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Opfikon-Bassersdorf (Kt. Zürich): 20. Februar 1936, F. 
III den W,a1dungen. O. Frey, Tierwelt 46, 277 (1936). 

Rüdlingen (Kt. Schaffhausen): Km 10. November 1935 
mehrere F. im Rottannenwald rulend (rechtes Rheinuler b. Rüdlingen). Zahl
reiche angefressene, J1eife Zapfen am Boden. J. Schinz, in litt. 

SaasaJp-Gebiet (Kt. Glarus): 15. September 1935, 9 F. C. 
Staeheli, Tierwelt 46, 277 (1936). 

Sc h 1 i e ren (K t. Z ü r ich); 23. November 1935, 2 F. im Wa,ld ob 
Schlieren; 24. November 1935, 13 F. lockend gegen den HardwaM !liegend; 
1.4. Dezember 1935, 1 F. im Wald ob Schlieren; ,am 1. Januar 1936 ca. 30 F. 
im HardwaLd, ebenda am 5. Januar 1936, 6 Stück. M. Münch, in litt. 13. Ja
nuar 1936. 

Solo t h ur n und Um g e b u n g: Vgl. H. Krn, Tierwelt 46, 277 (1936). 
Wett i n gen - T ä g ,e r h a r d (K arg la u): 1. Januar 1936, ,auf zwei 

kleinen, zapfenreichen Fichten 7 F., darunter ~ in der Mehrzahl; am 5. Jan. 
1936 lockende F. im hohen Tannenwal:d bei Wettingen-Tägerhard. T. Tinner, 
in Htt. 26. Februar 1936. 

Z ü r ich: Km 12. November 1935 einige F. in Gärten ,an der Freie
strasse, Zürich 7, rillend; am 13. Nov. 1935 mehrere F. lauf dem Friedhof 
Realp an Nadelbäumen; am 19. Nov.1935 mehrere F. lockend die Kantonsschul
strasse, Zürich 1, überfliegend; am 25. Nov. 1935 ein F. die Gärten Im Schilf, 
Zürich 7, über!liegend; 3. Januar 1936, 2 F. lockend die Gärten an der oberen 
GloriastJ1asse, Zürich 7, über!Jiegend. Julie Schinz, in litt. 

Betreffend Blattläuse als Nahrung der Fichtenkreuzschnäbel vgl. R. Frei, 
Tien.'lelt 46, 276 (1936). 

Notiz: Das Interesse unserer Beobachter an der Fichtenkreuzschnabel
Invasion scheint etwas nachelassen zu haben, obwohl es gerade jetzt wertvoll 
wäre, über das Kbklingen derselben orientiert zu werden! Eine Z usmmen
fassung der Beobachtungsresultate folgt später. 

Zur Kenntnis der schweizerischen Uferschwalben-Bruikoionien 1). 
(Riparia riparia L.). 

Nachträge und Ergänzungen. 
Gis i k 0 n - H 0 n a u (L uze r n): Vor mehreren Jahren waren zwi

schen Gisikon und Honau, rechts der Kantonsstrasse Luzern-Zürich, 3 Kies
gruben, in denen ca. 300 PaaJ1e Uferschwalben nisteten. Kuch in B ud I i gen 
bei Inwil war eine kleinere Kiesgrube mit 20 Nestern von U. Diese 4 Kies
gruben sind vollständig ,ausgebeutet und die U!erschwalben verschwunden. 
K. Farner, in litt. 3. Febr. 1936. 

K eIs i gen (L uze r n): Bei KeIsigen, Gemeinde Malter,s, in der Nähe 
von Hellbühl, besteht noch eine Kiesgrube mit 12 U.-Nestern. Da diese 
Grube nicht mehr aUSig0beutet wird, so hat der Kantonale Vogelschutzverein 
Luzern dies,e Uferschwalbenkolonie unter seinen Schutz gestellt. .K. Farner, 
in litt. 3. F ebr. 1936. 

Go S sau (K t. Z ü r ich): Eine U .-Kolonie befindet sich in den Wän
,den einer grossen Kielsgrube bei Gossau. Nach Kussage des Grubenbesitzers 
soll der Bestand der bewohnten Höhlen nicht immer gleich gross sein. 
Das Klter der Grube wir;d auf über 100 Jahre geschätzt und die Kolonie 
sol! ebenso ,alt sein. Ca. 100--150 m von der erwähnten Grube entfernt ist 
vor etwa 12 J,ahren eine zweite Kiesgrube ents,tanden und auch dort sollen 
sich 1934 und 1935 einige U.-Nester befunden haben. K. Scheidegger, in litt. 
25. Nov. 1935. 

Ger 0 Ld s w i 1 (K t. Z ü ri c h): 13. Mai 1922, U. in einer Kiesgruhe. 
B. Neri, Tier;welt 32, 217 (1922). 

1) Letzte Mitteilung .siehe diese Zeitschr. 33, 91 (1936). 
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S chi i e ren (K t. Z ü r ich): Kolonie im Hardwald mit 150-200 
Höhlen. M. Münch, in litt. 27. Sept. 1935. 

K t. Z ü r ich: Aus dem Kanton Zürich sind für 1935 nur 10 bewohnte 
Uferschwalben-Kolonien gemeldet worden. Vermutlich wurden in diesem Jahr 
viele Kolonien nicht nachgeprüft, die 1934 noch laIs besetzt gemeldet worden 
sind. Es ist zu hoffen, da:>s die,se Liste im Jahre 1936 genauer kontroHiert 
und ergänzt werden kann. Julie Schinz, in litt. 

L ü s si i n gen (K t. Solo t h ur n): 2 grosse Kolonien in den beiden 
l{iesgruben. H. Grossenbacher, in litt. 28. Nov. 1935. 

W i n z n a u (K t. Solo t h u r n): Eine klleinere Kolonie. H. Gro.ssen
bacher, in litt. 28. Nov. 1935. 

Ni >CJ der - Er I ins b ach (K 1. Solo t h u r n): Eine Kolonie. H. 
Grossenbacher, in litt. 28. Nov. 1935. 

W a n gen bei Olten (K t. Solo t h u r n): Am 28. Mai 1922 in der 
Sandgrube Wangen eine U.-Kolönie. J. Kauf-Frey, Tiell"welt 32, 229 (1922). 

o I t e n (K t. Solo t h u r n): Grosse Kiesgruben südlich der Stadt; 
Früheinzugsdatum 6. April 1930. 11.. Masarey, in litt. 13. Dez. 1935. 

Baden und Umgebung (K1. Rargau):Im Jahre 1921, Heft 2 
des Ornith. Beob., habe ich eine Uebersicht über die Besiedelung der Um
gebung von Baden mit Ulerschwalben gegeben. Ich konnte damals im Um
kreis von ca. 20 km 12 Kolonien feststellen, die mdst sehr stark besetzt 
waren (bis zu 370 Röhren). Soweit ich nun diesen Herbst diese Siedelungen 
kontrollieren klonnte, war ,das Ergebnis katastrophal. Rlle grossen Kolonien 
sind verschwunden, an wenigen Orten fand sich kaum noch ein halbes Dutzend 
Brutröhren. Was mag die Ursache sein? Handelt es sich um einen allge
meinen, auch anderwärts beobachteten Rückgang oder hat die überaus inten
sive Benützung der Kiesgmhen die Schwalben vertrieben? Ich nehme das 
lehtere an. Im Jahre 1921 herrschte überall in den Sandgruben noch der ge
mütliche Handbetrieb. Die mächtige Baukonjunktur der letzten Jahre liess 
dann die weniger günstigen Gruben eingehen, während in einigen wenigen 
ergiebigen Gruben mit modernsten Maschinen der Abbau sehr rasch voran
getrieben wird. Dr. J. Weber, Baden, in litt. 4. Dez. 1935. 

W i n dis c h (R 1. 11. ar gau): Hier nisten die U. in der Wand einer 
Kiesgrube, die sich im Gross-Schachen unweit des Aareurers befindet. Neben 
der Kiesgrube befand sich im Sommer 1935 das Arbeitslager für die Aus
grabungen in Vindonissa. Am 22. Juli 1935 befanden ,sich in den Höhlen der 
ca. 50 Paare starken Kolonie Junge. Standort der Kolonie: Top. AtLas, 
Blatt 36, Stilli, 145 mm vom linken Rand, 8 mm von unten. W. u. F. Knoll
Heitz, in litt. 9. Jan. 1936. 

Ba seI und Um g e b u n g: Unterhalb Fr eid 0 rf in der Nähe der 
Birs, in den letzten 10 Jahren wohl nur mehr unregelmässig besetzt. - Rhein
ufer zwischen B ase I und 11. u g s t (linkes Ufer) mehrere, ,seit vielen Jahren 
regelmässig besetzte Kolonien an wechselnden Plätzen (BruNöcher nicht nur 
in Kies und Sandstreifen, sondern auch im Ackerhumus, bis etwa Y, m unter
halb ,der Ackerober!läche). - Bad i s c he IS Rh ein u f e r (einige hundert 
Schritte innerhalb) zwischen Eisenbahnbrücke und HaltingenjMärkt: seit 1900 
alljährlich stark besetzte Kolonie. - Neu d 0 r f (E,lsass) seit vielen Jahren, 
doch Brutstelle selbst nicht bekannt. - Frühlingszug : (besonders stark 
ausgeprägt 12. April) 28. April-26. Mai (verschiedene Einzeldaten laus vielen 
Jahren. Einmal noch am 5. Juni gros se Mengen am Rhein bei Istein. Oft 
mit Rauch- oder Mehlschwalben oder Seglern zusammen). Ausnahmsweise 
auch über der S ta d t BarS e I selbst - 28. April 1932 starker Durchzug, 
seltsamerweise nach SW.! - 9. Mai 1932 leichter Durchzug NO. - beide 
Male abends bei bedecktem Himmel. - Starke Flüge im Juni umfassen schon 
.die Jungen der ersten Brut. - Herbstzug: - (1. Aug.) 12. Aug.-9. Sept. -
1. Aug. 1929 im Birstal (St. Jakob-Dornach) ausnahmsweise früher, sehr star-
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ker Zug s.üdwärts mit Mehlschwalben. - Sonst etwa mit Rauch~ und Mehl
schwalben. Im S ta ,d t g e bi e t über den Rheinbrücken 22. 1\ug. und 9. Sept. 
1933 abends bei Regen sehr st,arker niedriger Zug. 1\. Masarey, in litt. 13. De
zember 1935. 

M ö h I i n (K t. 1\ arg 'a u): 1932 kleine Kolonie am SO-Ende des 
Dorfes in Kiesgrube, nur ein unbedeutender Bach in der Nähe. 1\. Masarey, 
in litt. 13. Dez. 1935. 

Neu n kir c h (K t. S c haff hau sen): Bis vor etwa 3 Jahren hatten 
wir in Neunkirch immer 3--4 U.-F,amilien in einer Grube nahe des Städtchens. 
Jetzt ist die «SohliesandihaIJJk" verrutscht, d. h. unbewohnbar. J. Wäckerlin, 
Mitt. in litt. an Fr!. J. Schinz, vom 23. Dez. 1935. 

Hai J au (K t. S eh a f f hau sen): Ende 1\ugust oder 1\nfang Sep
tember 1935 befand sich in der Kiesgruhe bei HaHau nach einer Mitt. von 
J. Wäckerlin (23. Dez. 1935) an Frl. J. Schinz ein g1anzer Kranz von Röhren, 
wovon mindestens 10 besetzt waren. Wenn die 1\lten fütterten, sah man die 
Jungen am Eingang der Höhlen. Im Sommer 1934 hatte es auch mehrere 
Kolonien in einer Kiesgrube bei W i Ich i n gen, die sicher bewohnt waren. 

GoI d ach (S t. Ga ll e n): 1933 zwei U.-Kollonien mit je oa. 30 
Höhlen. M. Münch, in litt. 27. Sept. 1935. 

1\ I p na c h - D 0 r f (K t. U nt er wal den): Die Uferschwalben sind 
hier unbekannt. H. Wallimann, in litt. 12. Jan. 1936. 

Bur g d 0 r f (K t. Be r n): Frühling 1922, die BrutkoJonie in der 
Sandgrube bei B. ist wieder beisetzt. 1\. Fink, Tierwelt 32, 239 (1922). 

Bon f 0 I (K t. B ern): 1932 eine kleinere Brutkolonie, ca. 30 Höhlen. 
M. Münch, in litt. 27. Sept. 1935. 

R ich e I i e u (Commune de Versoix, Geneve): Une colonie genevoise 
de R. riparia se b:1ouve dans unecarriere du bord de la Versoix. J'y ai compte 
de 30 a 40 trous le 15 dec. 1935. Je ne sais si elle est habitee regulierement 
chaque annee. J. Burnier, in :litt. 23 doc. 1935. 

Chevre (Ct. de Geneve): 17. Juni 1922, eine K,olonie an den 
steilen, sandigen Ufern. G. Sauter, Tierwelt 32, 258 (1922). 

C t. d e Gen e v e: L'Hirondelle de rivalge, Riparia riparia, est commune 
le long du Rhone de Geneve a Chancy Oll elle niche en divers endroits en 
colonies plus ou moins nombreuses. 1\. Comte, in litt. 3 dec. 1935. 

Weitere Mitteilun,gen: Strecke L e n z bur g - W i I d e ,g g (1\argau), öst
lich der Eisenbahn, am 4. Okt. 1923 herbstlkh verlass,ene K,olonie. - (Uebel!" 
dem Rhein zwischen Schaffhausen rund Untersee zahlreiche Uferschwalben, 
Brutort unbekannt. - 6./7. Juni 1925). - Petelisinsel (Bieiersee), 16. Mai 1926, 
zahlreiche Schwälime, BrutCl!'t unbekannt. 1\. Masarey, in litt. 13. Dez. 1935. 

Tessin: (1917-1935). 1\scona und Pi,ano di Malgadino 
(sonst nir,gends gesehen), F'rühlingszug: 17. 1\pril-29. Mai (die späterlCll Da
ten aus dem P. di Maglad.). Meist ,sehr starker Zug seeaufwäl"ts, ziemlich 
regelmässig alle Jahre. Oft mit R,auchschwalben, seltenelf mit Mchlslchwalben, 
eher niedrig, seltener in hoher Luft ziehend. - Herbstzug: 31. 1\ug. N. 10.0kt. 
Beträchtlich schwächer, unrelgelmässi,ger, nur an einzelnen Tagen. Oft hoch 
ziehend, etwa mit Rauchschwalben. - Blrutorte unbekannt. 1\. Masarey, in 
litt. 13. De'z. 1935. 

Extrait des Observations ornithologiques 1934/35. 
1\. M at h e y - D ru p r a z, Colombier. 

Oriolus oriolus: 1934, mai 15, enten du un 10riot cl' poussant ses cris 
d'appel «tilihou, tiliou, tiou-tiliho,u ", dans la futaie du bas des 1\llees de 
Colombier; id. les 2D mai, 2, 3 et 4 juin au meme endroit (observ. du Dr. Ch. 
Roulet). Rout, 10, les Iodots ont quitte le bas des 1\llees de Colombier. 
1935, mai 6, cris d'appel d'un loriot, 1\Hee des Maronniers. 


